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stitch and tape Baukästen von Chippendale & Milne 

F I R E B A L L ab Fr. 1350.-

Bullett komplett mit Rigg ab Fr. 2350.« 
Kunstoff-Fireballs von Moore 

in unseren Verkaufsqeschäften finden Sie weiterhin 
die grösste Auswahl von: 
Beschlägen 
Schrauben 
Tauwerk 
Drahtseil(eigene Riggerei 
Segelkleidung 
sowie: Masten und Bäume 

Bootsdecken 
Spituten 
Segel 
Kompass 
u.s.w. 

Baar-Zug 
Bühlstr.l 

Tel.042/31 50 18 

Zurich-Enge 

General-Wil1estr. 10 
Tel.01/25 80 44 

YACHTING 
SYSTEMS 
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Hch. Verhoolen, In den Seewiesen 9 
8132 EGG P.: 01-860079, G.: 01-861311 
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Wer nicht segelt - der rostet geistig und körperlich. 

Segeln erhöht die Spannkraft im täglichen Leben. 

Flottenchefs 1976 

50 Thunersee 
51 Neuenburgersee 
52 Zentralschweiz 
53 Zürichsee + Umg, 
87 Bodensee 

104 Genfersee 
198 Tessin 
312 Montreux 
324 Bielersee 
325 Luzern 
293 Estarayer 

Th. Beck 
F.Zimmermann 
M. Burger 
A. Maurer 
E.Antenen 
P.Knoblauch 
L.Kaiser 
vakant 
W.Aebi 
A.Haefliger 
P.Starkl 

Rufelstr.56, 3526 Hünibach 
Av.des Alpes 2000 Neuchätel 
Flurstr. 11 8302 Kloten 
Triemlihalde 23 8055 Zürich 
Schöneggst.11 9400 Rorschacherberg 
49,ch.Degaillier 1290 Versoix 
Oasa Papagallo 6948 Porza 

Wassermatten 2 3427 Utzenstorf 
Hirschmattstr.15 6003 Luzern 

1482 Montet 

033 22 29 85 
038 24 73 41 

Gesch.01 814 32 42 
Ol 33 78 96 
071 41 49 30 
022 55 28 55 
091 51 85 10 

065 45 22 67 
041 23 77 49 



Vorwort des Präsidenten 

Liebe Fireball-Segler, 

Die Generalversammlung am Anfang 
des Jahres dient nicht nur der 
Erledigung der Geschäfte unser­
er Vereinigung. 

Sie ist auch der geistige Auf­
takt der Segelsaison. Man schmie­
det bereits Pläne für die kommen­
de Saison und holt sich gleich­
sam den richtigen Appetit auf er­
lebnisreiche Regatten. 

Wir haben uns bemüht. Euch wie­
derum eine breite Palette von Re­
gattamöglichkeiten zu bieten. Wir 
werden noch versuchen, mehr Meer­
esregatten in näheren Regionen zu 
bieten. 

Segeln ist schön. 
Fireball-Segeln aber ist ein ganz 
besonderes Erlebnis- eine viel 
innigere Verbundenheit mit Wind 
und Wasser, um das uns Viele be­
neiden. 

Nutzt die Gelegenheit zu einer 
solch vielfältigen, interessan­
ten, gesunden und entspannender 
Tätigkeit. 

Eine Segelgemeinschaft lebt und 
wächst nur durch die rege Aktivi­
tät seiner Mitglieder - und damit 
ist jeder einzelne von uns gemeint. 

Ich zähle auf Euch. 

Euer Präsident Ernst Blatter 





OFFIZIELLES 

Liebe Fireballsegler, 

F.Zimmermann hat auf Grund der eingegangenen Jahresbeiträgen 75 unsere Mitglieder-
Kartei bereinigt.Damit in Zukunft keine Unstimmigkeiten mehr auftreten können, 
bitte ich alle, Adressenänderungen,Ein- und Austritte,Bootsverkäufe und ähnliche 
Mutationen nur noch schriftlich an mich zu melden. 
Hier nochmals die Adresse des Sekretärs: 

Heinrich Verhoolen 
In den Seewiesen 9 
6132 EGG/ZH 

Vielen Dank 

Der Sekretär 
HV 

Dazu möchte ich noch mitteilen, dass wir jetzt im Besitz von 3 Karteien sind. 
No. 1 bei E. Blatter in Zürich welcher "Schnell-Bulltin"verschickt. 
No. 2 bei F.Zimmermann in Neuchätel welcher dass SFA-Bulltin mit G.Heuby herausgibt und 
No. 3 bei F.Zimmermann . 
Diese 3.Kartei ist in Flotten aufgeteilt. 
Anhand der Zeichnung in der Mitte dieses Bulltins kann jedermann sehen, zu welcher 
Flotte er gehört.Selbstverständlich gibt es auch hier Ausnahmen. So kann z.B. jemand 
in Basel wohnen und somit zu Flotte Sempachersee - Hallwilersee gehören. 
Sein Standplatz ist aber Chevroux und er gehört somit zur Flotte Estavayer. 
Bitte teilt auch dies dem Sekretär mit. 

Betreffend dieser Kartei ist noch mitzuteilen,dass jeder Flottenchef auf anfangs 
Saison einen kompletten Satz adressierter Briefumschläge erhalten wird,woraus er 
sehen wird,wie viele zahlende Mitglieder seine Flotte aufweist.Für Ihn wird es dann 
einfach sein, einmal seine Mitglieder zuversammeln oder Ihnen Mitteilungen zukommen 
zu lassen.Sollten mehrere Briefumschläge benötigt werden, können sie schnell angefordert 
werden. Somit wäre der Beitrag des Vorstands betreffend Mitgliederwerbung auch getan. 

Zim 

Zur Aufteilung der Flotten ist noch mitzuteilen, dass die Flotte Vierwaldstättersee 
aufgelöst wurde,und jetzt zu Luzern gehört. 
Dafür haben wir neu die Flotte ESTAVAYER mit Flottenchef Paul Starkl in Montet. 
Wir wünschen diser Flotte viel Erfolg. 

der Vorstand 

P.S. Flottenchef Bodensee gefunden. Merci, Rene Antenen, so bereitwillig akzeptiert 
zu haben. z i m 



KADERAUSWAHL - SELEKTION 

Ostern - Juli: Gruppentraining, Aufbau 
der schwachen Punkte. 
Ziel: Durch Vergleichs­
fahrten, Erfahrungsaus -
tausch und Materialaus -
tausch soll ein einheit -
licher Leistungsstandart 
erreicht werden. 

Juli - Regattavorbereitung, Taktik 
Proteste, Revierbedingungen. 
Ziel: Optimale Vorbereitung 
auf grosse Regattaanlässe 
unter Berücksichtigung der 
persönlichen Schwächen. 

30.März - Ostern: individuelles Training, 
Geschwindigkeit,Manöver. 
Ziel: Die Mannschaft soll 

Bevor ich die einzelnen Schritte des klein­
en Dreipunkte-Programmes erläutere,muss 
erwähnt sein, dass wir kaum alles Versäumte 
nachholen können und dass vorallem auch 
den Organistoren für ein solches Programm 
eine Einarbeitungszeit zugestanden werden 
muss. 

Der Anfang der Saison ist für die persön­
liche Vorbereitung der Mannschaft und des 
Bootes reserviert. Steuermann und Vor -
schoter sollen sich während dieser Zeit 
vollkommen auf die Bootsgeschwindigkeit 
und die Manöver konzentrieren.Zusätzlich 
sollten die Trimmeinstellungen für ver -
schiedene Konditionen (Wind,Wellen) 
erarbeitet werden. 

Der Mittelteil der Vorbereitung ist für 
gezielte Geschwindigkeitsvergleiche 
reserviert. Hier soll nun auch durch 
Materialaustausch und Diskussionen die 
persönlichen Erfahrungen verglichen 
werden.Resultat dabei wäre optimale Mat­
erialbedingungen für alle Mannschaften 
zu schaffen. 

Erst am Schluss werden die Regattavorber­
eitungen in Angriff genommen. Neben 
Taktik,Protestwesen und Revierbedingungen 
ist ein Hauptziel, dass zu diesem Zeit­
punkt alle Mannschaften in der Lage sind, 
sich innert kürzester Zeit an veränderte 
Verhältnisse anzupassen.(St.Einstellungen) 

Als Begleiter unserer WM-Mannschaft 1975 in 
La Hochelle hatte ich Einblick in die Prob­
leme und Anforderungen, die an ein schlag­
kräftiges Team bei einem solchen Anlass ge­
stellt werden. Speziell die Diskussionen 
und Gespräche mit den amerikanischen und 
australischen Teamleitern zeigten, dass es 
notwendig wird, Systematik in die Vorbereit­
ungen zu bringen und dass zum Teil auch die 
Einstellung der Team-Mitglieder unterein­
ander revidiert werden muss. Bereits andern­
orts habe ich die Peststellung gemacht, dass 
die Zeit der einsamen Koryphäen vorbei ist, 
dass solche bei dem heutigen Wettkampfstand-
art in ihrer Isolation nur noch geringe 
Chancen haben. 

Bis dahin wurde die Delegation in die Natio-
nalmannschaft immer Ende Jahr, sozusagen als 
Belohnung für gezeigte Leistungen vorge -
nommen: wie diese Leistungen zustande kamen, 
blieb der einzelnen Crew überlassen. Die 
Selektion für die Meisterschaften wurde mit 
der Bestenliste wiederum aufgrund von 
Resultaten vorgenommen. Wie die Mannschaft 
während der Selektionsphase auf eine höhere 
Leistung kommt, war Sache von Steuermann 
und Vorschoter. Material- und Trimmfragen 
wurden nie oder höchst selten diskutiert und 
die guten Tips oder gemachte Erfahrungen 
behielt man für sich.Ich bin überzeugt, dass 
uns ein vermehrter Gedanken- und Erfahrungs­
austausch zusammen mit vernünftigen Trainings 
weiterbringen wird. In zweifacher Hinsicht : 
gesamthaft bessere Resultate und dies bei 
geringerem persönlichem Aufwand. 

Ein Trainings- und Aufbauprogramm könnte 
etwa wie folgt aussehen: 

bezüglich Bootsgeschwind­
igkeit und Manöverfahren 
den Stand des Vorjahres 
erreichen. 



Eine in dieser Weise intensive und über­
wachte Vorbereitung stellt natürlich 
unser Selektionssystem, das streng nach 

Ich schlage desshalb vor, dass sich alle 
diejenigen, die bereit sind, die zusätzliche 
Belastung auf sich zu nehmen und die die 
notwendigen Wettkämpfe bestreiten wollen, 
sich bis zum 30.März 1976 beim Sekretär 
melden.Alle EM- und WM-Interessierten werden 
sicher von einem solchen Trainingsprogramm 
profitieren. ^ 

der Bestenliste funktionierten Frage. 
Es müssen daher die aus den Trainings 
gemachten Erfahrungen hingezogen werden 
Dazu wäre eine frühzeitige Kaderaus­
wahl notwendig. 





SCHWERPUNKTREGATTEN 

März 20./21. Ski-Iachting Interlaken 

April 3-/4. Poisson d'Avril Engelberg/Twann 
17./18./19.Ostern ev.Italien 
24./25. La Neuveville /Bielersee 

Mai 1./2. Versoix /GE 
22./23. Lausanne-Vidy 
29./30. Hallwil 

Juni 5-/6./7.Pfingsten La Roohelle /France 
26./27 Oberhofen 

Juli 15.-22. Mittelmeer Franz.Meisterschaft Embiez(bei Marseille) 
18.-23 Whitstable Engl.Meisterschaft (Themsemündung) 

August 1.-14. WM Kanada 
7.-10. Ski-Yachting Silvaplana/Engadin 
14./15. Sihlsee 
21./22. Brunnen 
26.-30. SM Neuenburg 

September 11./l2. Chevroux /Neuenburgersee Halbfinal Punktemeistersäh. 
11./2. Arbon 

Oktober 9./10. ev.Estavayer Final Punktemeisterschaft 
Datum und Ort werden später noch mitgeteilt. 

REGIONAL - Regatten. SEHR WICHTIG FUER PUNKTEMEISTERSCHAFT 

April 10./ll Morges 

Mai 8./9. Herrliberg 

Juni 12./13 Au/ Zürich 

sowie diverse Klubinterne Eröffnungsregatten. 

Wintertraining 

Marz 6./7. Luzern / in der Luzernerbucht 1.Start 14.00 
Neuchätel . Tel. 038 24 73 41 anfragen 
ev.Oberhofen kantonal 

1 3 . /14. Luzern 
Neuchätel 

P U N K T E M E I S T E R S C H A F T 

Wie 1975 wird wieder eine Punktemeisterschaft ausgesegelt. Verlangt werden: 
- 2 regional Regatten 
- 1 Schwerpunkt Regatta 
- Teilnahme an einem Halbfinal in Chevroux oder Arbon 
- Teilnahme am Final 

NACHHER WERDEN DIE PREISE AN DER GENERALVERSAMMLUNG VERLOST. 



Regatten im Ausland 

Associazione Italiana Fireball 

Unsere Freunde aus dem südlichen 
Nachbarland sind sehr rührig. Es 
entstehen zur Zeit viele neue 
Boote. Die Regattamöglichkeiten 
mehren sich: 

12./13. Juni ANDORA (Riviera) 

11./12. September CECINA (bei 
Livorno) 

German Fireball Association 

3./4. Juli Schwerpunkt-Regatta 
in WANGEN (Bodensee) 

17./24. Juli Travemünder-Woche. 

Selbstverständlich sind für Schwerpunkt- und Auslandregatten Messbrief und USY- Karte obligatorisch. 

AUSNAHMSWEISE KANN EIN VORSTANDS - MITGLIED DIE ERLAUBNIS ZUM FAHREN VON NICHTVERMESSENEN SEGELN ERTEILEN. 

STOP PRESS STOP PRESS STOP 

Auf Anfrage von FIREBALL -
FRANCE findet vom 15.-16. 
Mai 1976 in Neuchatel ein 
Dreiländertreffen statt. 

Dieses zählt für diverse 
Ausscheidungen von Deutsch 
land. Frankreich und der 
Schweiz.(Bestenliste) 
Spezielle Ausschreibung 
folgt. 

STOP PRESS STOP PRESS STOP 



INVITATION POUR LE POISSON D'AVRIL YC3 

Date et lieu: 

Serie admise: 

Finance d'inscription: 

Inscription et 
renseignements: 

Horaire samedi: 
dimanche: 

3 et 4 avril 1976 devant Engelberg 

FIREBALL 

20.-Fr a verser au PC 25-14104 ICB 

Marc Dreyer, Neuengasse 18, 2502 BIENNE 
Tel: 032 236463 
dernier delai pour les inscriptions: 25 mars 1976 

des 14.0OH. ä disposition du CC sur l'eau 
des 09.00H. ä disposition du CC sur l'eau 

*** LES CARTES USY SONT OBLIGATOIRES *** 



INVITATION AU YACHTING LEGER 

Pate et lieu: 

Series adaises: 

Finance d'inscription: 

Inscription: 

Horaire samedi: 
diaanche: 

24 et 25 avril 1976 devant La Neuveville 
Lac de Bienne 

FIREBALL et LASER 

15.-Fr , 

le 24 avril des 12.00 h au Port de la Tour. 

des 13.30 ä disposition du CC. 
des 08.30 ä disposition du CC. 

Une 4 eme manche pourra eventuellement etre 
courue selon les airs. 

«** LES CARTES USY SONT OBLIGATOIRES **» 

photo D.Forster 



BESTENLI5TE 

CLASSEMENT DE LA BESTENLISTE DES EQUIPAGES EUROPEENS ETABLIE A FIN 1975 

1 K 7140 152.87 Read/wilson 

2 F 7429 151.32 Gault/Gault 

3 K 9845 149.56 Mountifleid 

4 K 9238 146.73 Locke 

5 K 9254 146.69 Sandy 

6 F 6668 146.46 Delhumeau/Delhumeau 

7 K 10017 143.56 Gray 

8 K 9911 143.22 Brackwell 

9 F 4001 142.45 Junca/Junca 

10 F 8130 142.08 Briandet/Alexandre 

11 Z 9587 140.95 Buchli/Schraff 

12 Z 9004 137.76 Boop/Thierstein 

13 K 9116 136.32 Havill 

14 K 10078 135.68 Jobbins 

15 F 843$ 132.74 Sotteau/Sotteau 









REPARTITION DES FLOTTES 



F L O T T E N A U F T E I L U N G 





NOUVELLES DES FLOTTES 

Flotte 53 (. Zürichsee und Umgebung ) 

Trockentraining für Fireballsegler 
Von Weltmeistern und Olympiasiegern für Sie getestet 

Die folgenden Fragen geben Ihnen Auskunft über Ihr segel-

und regattatechnisches Können. Anhand der erreichten 

Punktzahlen kontrollieren Sie Ihren Wissenstand. 

Bitte kreuzen Sie jeweils eine Antwort an : 

1). Thermik bedeutet: a) neuer Segelstoff 0 3 

b) Fachbegriff der 

Meteorologie 0 5 

c) gefährlicher Fusspilz 0 1 

2 ) . Wer war Rilke ? a) deutscher Dichter 0 1 

b) befuhr als erster den 

Zürichsee im Winter 0 3 

c) Olympiasieger 0 5 

3). Sie gewinnen eine Flautenregatta, die aber nachträg-

als ungültig erklärt wird. Was tun Sie ? 

a) Sie protestieren gegen das Komitee 0 5 

b) Sie bestreiken die folgenden Wettfahrten 0 3 

c) Sie akzeptieren dies als fairen Entscheid 0 1 

4 ) . Was ist ein Mastkontrolleur ? 

a) Vermesser, der die Masten kontrolliert 0 3 

b) Beschlag um die Mastbiegung zu regeln 0 5 

c) Aufsichtsbeamter in einer Mästerei 0 1 
* 
: kann bei Flaute auch nass apliziert werden. 



5). Was bedeutet Cunningham ? 

a) Einrichtung zum Trimm des Grossegels 0 5 

b) Neue Seglerjeans, ärztlich empfohlen 0 3 

c) Name einer amerikanischen Rockgruppe 0 1 

6 ) . Sie streiten sich mit Ihrem Vorschoter während einer 

Wettfahrt. Was tun Sie ? 

a) Sie werden handgreiflich 0 5 

b) Sie taufen Ihr Boot LOTTA CONTINUA 0 1 

c) Sie ziehen einen gruppendynamischen Berater zu 0 3 

7 ) . Was heisst Crew's Union ? 

a) Name einer neuen Top-Segelmacherei 0 3 

b) noch zu gründende Vorschötlergewerkschaft 0 1 

c) Deckname einer italienischen Anarchistengruppe 

0 5 
8 ) . Was heisst USY ? a) Ultra-Schweizer-Yogi 0 5 

b) Ur-Segler-Yeti 0 1 

c) Name afrikanischer Befreiungsorganisation 0 3 

9). Ihre Freundin will nicht regattasegeln. Wie reagie­

ren Sie ? a) Sie besuchen keine Regatten mehr 0 1 

b) Sie suchen eine andere Freundin 0 5 

c) Sie kaufen eine sportliche Kajütsegeljacht 0 3 

10).Was denken Sie über eine Regatta-Sonnenuhr mit 

digitaler Anzeige ? 

a) Zuwenig präzise für ambitionierten Segler 0 5 

b) Wird Ihr bester Mann an Bord 0 3 

c) Macht das Segeln noch naturverbundener 0 1 

Bitte zählen Sie Ihre Punkte zusammen! 



Resultate: 

3 6 - 5 0 Punkte : Sie sind ein begabter Segler. Ihre 

Erfahrung erlaubt es Ihnen kritische und heikle Situa­

tionen schnell wenn auch nicht immer richtig zu er­

fassen. Ihr kompromissloser und harter Einsatz wird 

belohnt. 

21 - 35 Punkte : Sie sind ein guter Theoretiker, doch 

mangelt es Ihnen an praktischer Erfahrung. Auch lassen 

Sie sich von der Werbung leicht beeinflussen. Mit etwas 

Ausdauer und Fleiss können Sie in die Spitzengruppe vor-

stossen. Ihre hervorragenden Theoretischen Kenntnisse 

und Ihre segelsportliche Belesenheit prädestinieren Sie 

zum neuen Yachting-Redaktor! 

10 - 20 Punkte : Setzen Sie sich mit dem technischen 

Dienst der SFA in Verbindung, man wird Ihnen Ihre Wis­

senslücken stopfen. Im übrigen verfügen Sie über eine 

gesunde Einstellung zum Segelsport. Für gute Resultate 

müssten Sie das Regattieren allerdings etwas ernster 

nehmen und weniger Witze machen. Auch sollten Sie 

anstatt Belletristik mehr Fachliteratur lesen. Ver­

gessen Sie nicht den SFA-Beitrag für 1976 zu zahlen! 

Ich wünsche allen Fireballseglern eine erfolgreiche 

Segelsaison mit viel Wind! Andreas Maurer 





Wer segelt Fireball? 

Es gibt Leute, die sind Sportfans, 
verfolgen Fussball und Skirennen. 
Es gibt auch Segler. Sie sind 
AKTIV am Sport beteiligt. Beim 
Segeln gibt es zusätzliche Dif­
ferenzierungen, denn jede Klasse 
zeichnet sich aus durch be­
sondere Eigenschaften und Ei­
genarten. 

Betrachten wir uns einmal sel­
ber. Versuchen wir zu analy­
sieren, wieso jemand ausgerech­
net einen Fireball segelt. Ist 
das reiner Zufall, das Resultat 
einer augenblicklichen Einge­
bung oder einer Laune? 

Eine eindeutige Antwort zu geben 
ist unmöglich. Dies in sich 
zeigt bereits, wie vielfältig 
gelagert, wie individuell ver­
schieden die Motivation für den 
Fireball-Entscheid ist. 

Sicher gibt es eine ganze Reihe 
von Seglern, die durch das An­
sehen der Klasse als Regatta­
boot, durch die einzigartige und 
weltweite Klassenorganisation 
oder durch Mundreklame zum Fire­
ball gekommen sind. 

Wir haben uns aber mit dieser Er­
klärung nicht zufrieden gegeben 
und einzelne Segler über ihre Be­
weggründe ausgefragt. 

Uns sind ganz interessante Fest­
stellungen gelungen. 

Besonders bei den jüngeren Seglern 
hat die schnittige, moderne, ja 
eigenwillige Form des Bootes gros­
sen Einfluss auf die Wahl ausge­
übt. 
Der Fireball ist ein ausgesprochen 
sportliches Boot. Es verlangt Ein­
satz. Die innige Verbundenheit mit 
Wasser und Wind ist beim Fireball 
ganz besonders ausgeprägt. 
Es bestehen viele Regattamöglich­
keiten in der Schweiz und im Aus­
land. Davon zeugt allein schon der 
reichbefrachtete Regattakalender. 



Ein weiterer Harst von Fireball-
Seglern hat durch die Selbstbau­
möglichkeit zum "Bölle" gefunden. 
Man fühlt sich mit einem von ei­
gener Hand gefertigtem Boot un­
endlich mehr verbunden. Tatsäch­
lich sind über 40% der in der 
Schweiz gesegelten Fireballs im 
Selbstbau entstanden. Weltweit 
gesehen ist der Anteil sogar 
noch höher. 

Untersuchen wir die Altersklassen 
über 20 Jahre, so finden wir wei­
tere interessante Anhaltspunkte. 

Wie bei der jüngeren Seglergene­
ration ist die Form des Bootes 
von entscheidender Bedeutung. 
Hier jedoch überwiegt der ästhe­
tische Eindruck. Betrachtet man 
den voll aufgeriggten Fireball, 
argumentieren diese Leute, so be­
sticht die ausgewogene Form. Es 
ist ein Guss. Eine Einheit von 
Schale, Rigg und Segel von wohl­
tuenden Proportionen. Es ist wie 
eine gelungene Skulptur. Man ge­
winnt den Eindruck, der Fireball 
könne nur so und gar nicht anders 
aussehen. Oder ist es etwa die 
Synthese von einem schnittigen 
Fisch und einem Vogel? Ist etwa 
die Urform in den Tiefen des 
Meeres zu finden? 

Tatsächlich ist der Anteil von 
Architekten und von Leuten mit 
künsterlischen Berufen, mit ei­
nem ausgeprägten Formensinn und 
die ganz einfach Freude an der 
Schönheit der Linienführung ha­
ben, überraschend gross. 



Zwei Personen können einen Fire­
ball allein Wassern oder auf den 
Trailer bringen. Der Fireball 
lässt sich bequem auf dem Auto-
dach transportieren. 80 Kilo las­
sen sich noch gut verkraften. 
Deshalb findet man bei uns re­
lativ viele gemischte Mannschaf­
ten . 

Dann kommen die Forscher und Pro­
bierleute. Der Fireball ist Ein­
heitsklasse. Dennoch sind indi­
viduelle Anordnungen der Beschlä­
ge möglich. Dem Boots- und Segel­
trimm kommen grosse Bedeutung zu. 
Hier eröffnet sich ein lebens­
langes Betätigungsfeld. Die Wir­
kung von Trimmänderungen, der 
weichere oder härtere Mast, die 
Länge und Pfeilung der Salinge, 
das Segel mit der flacheren An­
schnittskante, der Fockholepunkt 
geben zu tiefsinnigen Ueberle-
gungen Anlass. Selbstverständ­
lich behält man solche Erkennt­
nisse nicht für sich. Es ent­
wickeln sich daher sehr bald 
Diskussionen im Kreise von Se­
gelkameraden, die ebenfalls vom 
gleichen Probierfieber befallen 
sind. Solche Gespräche und Ueber-
legungen können Marathonausmasse 
annehmen und führen nie zu einem 
allgemeingültigen Abschlussresul­
tat. Aber sie halten das Interesse 
am Segeln, am Verbessern der ei­
genen Leistung immer wieder wach. 

Wenn man den Seglern nachsagt, sie 
seien Individualisten, so gilt das 
in vermehrtem Mass von den Fire­
ball Seglern. Sie lassen sich in 
keine Schablone pressen. Ist das 
nicht ein positiver Aspekt bei den 
heutigen Vermassungstendenzen? 

Und das wirkt in sich selber wie­
derum als Katalysator. Bei uns 
findet man jeden Beruf, jede Al­
tersklasse von 14 bis 68 Jahren 
und jede Einkommensklasse ein­
trächtig beieinander. 

Allen gemeinsam ist die unbändige, 
ursprüngliche Freude, einen Fire­
ball segeln zu können. 



OCCASIONSMARKT Die SFA ist ledig­
lich Vermittler der Adressen und 
übernimmt keinerlei weitere Ver­
antwortung . 

Gesucht Occasions- Mast und Baum 

Roger Leemann, Oststrasse 15 
8400 Winterthur, 052-22 65 84 

VERkauf Fireball Z 6204, Luzerns 
Flottenmeisterschaftsboot 1975, 
Composit.Vollständig ausgerüstet. 
Fr. 3300.— bis Fr. 4200.— je 
nach Wahl von Mast und Segel. 

Urs Hunkeler, Bergstrasse 7a 
6004 Luzern, 041-36 68 22 

VERkauf Fireball Jahrgang 1974, 
Holz, Eigenbau. Mit Dellsperger 
Trailer. U. Schoch-Stamm, Schön-
büel 677, 9053 Teufen 071-333957 

Gesucht Occasions Fireball, darf 
beschädigt sein. Preislimite 
Fr. 2000.—. Wird abgeholt. 
Franz Bühler, Fluhmattrain 2 
6004 Luzern 041-36 49 05 

Gesucht Occasions Fireball 
Markus Zweili, Hauensteinstr. 136 
4059 Basel. 061-357690 nach 19.30 

VERkauf Fireball Z 9585 "Haaloween 
Wegen Uebernahme eines neuen Boo­
tes steht mein einjähriger Sieg­
fried Meier Fireball zum Verkauf. 
Boot Kunststoff, mit optimaler 
Regattaausrüstung. Rigg: Z-Spar 
und Proctor Baum. Segel: Ein Satz 
Vogel-Meier, ebenfalls nur eine 
Saison gefahren. 
W. Eggenberger 01 - 720 81 64 

VERkauf Fireball Z 7850 Plycraft 
Composite. Okt.72. Neue Boots­
decke. Holt Gross, Vogel-Meier 
Fock. Burger Spi. Ca Fr. 5000.— 
Auskunft B. Adam P. 01-950510 
G.: 01- 89 75 95 

VERkauf Fireball Z 7850 Rondar 
Kunststoff. 2 Satz Segel und Spi. 
Fr. 4 000.—. Thomas Barth 
01 - 813 o655 



VERkauf Fireball Holz, Eigenbau 72 
Vermessen. Needlespar. 1 Satz 
Bruce Banks. Zubehör. Fr. 3000.— 
Fl. Caprani. Gen.Gisanstr. 31 
5000 Aarau. 064 - 22 03 52 

VERkauf Fireball Holz, Nicolet 
Z 8067. kpl. ausgerüstet. 
Preisidee Fr. 4500.— 
Albert Rohner, Klarastr.33 
4600 Ölten, 062 - 21 05 66 

A VENDRE Fireball Z 7200 Durable Willie 
Rondar equipe regate, mat Z-Spar + volles 
Cheret.Fr. 4'800.— 
Knoblauch Paul, 49,Chemin Degallier 
1290 VERSOIX, 022 - 55 22 55 

A VENDRE Fireball Z 9575 bois amateur 1975 
equipe regate, mat Beta-minus Proctor, 
volles Vogel-Meier ainsi qu'une remorque 
et un chariot de mise ä l'eau Trimnell 
le tout Fr. 7500.— 
W.Aebi, Wassermatten 2 3427 UTZENSTORF. 

photo J-J H 



MITGLIEDER 

Am 17.Januar hat die Generalversammlung der SFA in Bern "beschlossen,für 1976 den 
Mitgliderbeitrag nicht zu erhöhen. 

Dieser Beitrag sieht demzufolge aus: Fr. 40.— für Erwachsene Mitglieder 
Fr. 2 5 . — für Junioren(Jahrgang 1956 und Jüngere) 

Dieser Beitrag sollte bis zum 30.März mit beiliegendem Einzahlungsschein überwiesen sein. 
Resultate von Mitgliedern,welche Ihren Beitrag nicht bezahlt haben,werden aus der 
Bestenliste gestrichen. 

Junioren, welche von dieser Beitragsermä'ssigung profittieren möchten,sind gebeten, 
sich beim Kassier schrifftlich auszuweisen. Dies gilt auch für eventuelle Regatta-
Subventionen. 

Pour l'annee 1976, l'assemblee generale a decide de maintenir la cotisation 

à Fr. 40.— 
à Fr. 2 5 . — pour les Juniors 

La cotisation doit etre payee avec le bulletin de versement ci-Joint jusqu'au 
31 mars 1976. 
Les Juniors qui d̂ sireraient beneficier du tarif reduit sont pries de se jus-
tifier aupres du caissier M.F.Zimmermann. 

M I_T G L I_E_D E R W E R B U N G 

Damit unsere SFA bald die stattliche Anzahlt von 300 Mitgliedern erreicht,hat Euer 
Vorstand beschlossen,einen 

WETTBEWERB auszuschreiben. 

Wer am meisten neue Mitglieder wirbt, wird an der Generalversammlung belohnt. 
Flottenchefs und Vorstandsmitglieder sind selbstverständlich nicht teilnahmeberechtigt 

Als Starthilfe gebe ich einige Namen an, welche an Schwerpunkt-Regatten teilgenommen 
haben,aber nicht Mitglied der SFA sind. 

z 4275 Bachmann/Dürs t 
z 3339 Bickel/Peisker 
z 5863 Cetton/Erard 
z 5322 Cottier/fifeller 
z 1778 Fehr/Herzig 
z 3958 Gysin/Burgerer 
z 8682 
z 8090 Iseli/Gardi 
z 709 Jeanneret/Gafner 
z 9003 Jucker/Jucker 
z 876 Jurt/Pauchard 
z 4276 König/Kniel 
z 563 Konrad/Müller 
z 1771 Mathis/Zorelli 

Z 4474 
Z 7319 Müller/ 
z 8092 Neuenschwand er/Brand 
z 8998 Oyvaert 

8991 Pi1loud/Huegenin 
Z 6946 Ruegsegger/Ruegsegger 
Z 5152 Schiess/De Gamio 
z 9348 Steimen/Michel 
z 4095 Stierlin/Maire 
z 6950 
z 3554 Wavre/Mugnier 

IS
] 6616 Zechli/Chrielet 

z 8020 Blatter 



S F A - KASSE 

Gewinn + Verlustrechnung 1975 per 31.Dezember 

Gesamteinnahmen Mitgliederbeiträge 
Einnahmen Verkauf div.Pläne, SFA-Bazar usw. 
Differenz Abschluss CCP - Eröffnung 1975 
Schenkungen (zuviel bezahlte Mitgliederbeiträge) 

Ausgaben PTT Porti 
" PTT Telephon 
" Fireball International 
" Subventionen (1974 + 1975) 
" Reklame,Werbung 
" Büromaterial 
" Preise SM Arbon 
" Vorstandssitzungen,Saalmiete 

Mitgliederbeitrag RVBrunnen 
Ankauf Film SM Brunnen 
Geschenk YCArbon 

Verlust per 3 1 . 1 2 . 7 5 

1587.— 
609.10 
3331.30 
3915.— 
1900.70 
2727.75 
100.— 
572.30 
150.— 
240.— 
300.— 

15433.15 

15433.15 

8430.— 
1747-55 
321.60 
95.— 

10594.15 
4839.— 

15433.15 

Kapital am 31.Dezember 1976 

Kassa 
Postcheck 
Inventar: SFA - Bazar 

Büromaterial 
Film SM 74 ./. 2 20% Amortisation 

3828.75 
5017.35 
1530.— 

1 . — 
192.— 

Budget_für_1976 

Kapital per 1.1.76 
Voraussichtliche Einnahmen Mitgliederbeiträge 

Verkauf e 

Ausgaben: Büromaterial 1000.— 
Bulltin SFA 1500.— 
PTT Porti 2000.— 
PTT Telephon 600.— 
Werbung 1800.— 

Fireball International 2500.— 
Subventionen 4300.— 
Flotten (5.— pro zahlendes Mitglied) 1000.— 

14700.— 

10500.— 
8400.— 
800.— 

19700.— 

14700.— 

Verbleibendes Kapital Ende 1976 5000.— 

10569.10 Fr. 



Unter diesem Motto wird in jedem SFA Bulletin 1976 eine Foto von 

einem bekannten Regattaort erscheinen. 

An Euch ist es nun den Namen des Sees herauszufinden. 

Teilnahmeberechtigt: Alle SFA Mitglieder 

Teilnahmebedingung: An der Auslosung werden nur Teilnehmer be­

rücksichtigt, welche alle vier Wettbewerbs­

fragen eingesendet haben. 

Die Auslosung findet anlässlich der GV 1977 statt  

Preise: Aus den richtigen Lösungen werden 10 ausgelost, die einen 

schönen Preis erhalten. 

Einsendeachluss: 30. April 1976 30. April 1976 Poststempel 

Euer Regattachef W. Büchi 

Name: Vorname: 

Adresse: 

Die Lösung lautet: 

Der Talon ist einzusenden an: W. Büchi, Obermattweg 7, 3645 Gwatt 

Pro Teilnehmer darf nur ein Talon eingesendet werden. 

Wo regattiert der 

Fireball - Segler? 



OU REGATENT LES FIREBALLISTES? 

Citez l'endroit oü cette photo a été 

prise et renvoyez le talon ci-Joint à: 

W. Büchi, Obermattweg 7, 3645 GWATT 





Die SUNIMPORT informiert über ihre Werft- und Wert-Arbeit 

5 Bretter, die manchem die Welt bedeuten, eine Art 
auch von besegeltem Weidling,das istunverkennbar 
(siehe Riss) der Fireball. Eine unkonventionelle und 
jugendliche Hochleistungsjolle, die rasch in Fahrt 
kommt und mit Trapez und Spi gesegelt wird. Dass 
man diese leichte und schnelle Jolle noch leichter 
(und schneller) bauen kann, das beweisen wir hier: 
Mit dem D I A M A N T SWISS (einer Komposit-Kon-
struktion) und dem Vollholz-Fireball SWISS AW 
100, die beide ein garantiertes Minimai-Vermes­
sungsgewicht von 80 kg (!) aufs Wasser bringen. Dass 
die beiden Boote dennoch schön steif und solide 
sind, dafür haben wir Sorge getragen. 

Mögen Dickschiff-Kapitäne auch an ein aufgetakel­ 
tes Bügelbrett denken, viele Segler sind angesichts  
dieser Linien Feuer und Flamme: Fireball-Riss. 

Länge: 4,94 m, Breite: 1,40 m, garantiertes Vermessungs-Minimal­
gewicht: 80 kg, Segelfläche: 13 m2, Spi: 13 m2 

Besonders augenfällig: Der ausgeprägte vordere Überhang, der es 
dem Fireball-Segler erlaubt, auch hohe Wellen ohne Unterschnei­
den zu bewältigen. Das lange Vordeck weist Spritzwasser ab und ist 
— bei Flaute — wie geschaffen zum Sonnenbaden. Die Doppel-
Knickspant-Konstruktion erbringt eine hohe, bei Rückenwind sehr 
angenehme Seitenstabilität, welche vor allen Dingen Anfänger zu 
schätzen wissen (und für Anfänger ist der Fireball das schlechteste 
Erstboot nicht). Alles in allem: Eine originelle und unkonventio­
nelle Jolle, die meist eine fröhliche und sportliche Besatzung an 
Bord hat. 

Garantiertes Vermessungs-
Minimalgewicht von 80 kg: 
Komposit-Fireball 
SWISS D I A M A N T 

Das Hauptproblem einer Kom-
posit-Konstruktion im Bootsbau 
ist die Verbindung zwischen 
Holz-Deck und Polyester-
Rumpf. Das war denn auch der 
Grund, warum wir in unserer 
Werft vor einiger Zeit mit Leim-
Versuchen begannen, die — 
basierend auf grundsätzlichen 
Erkenntnissen der CIBA-GEIGY 
— eine optimale und dauerhafte 
Verbindung zwischen Holz und 
Polyester zum Ziele hatten. 
Erfreuliches und konkretes 
Resultat dieser Versuche: Der 
Fireball SWISS D I A M A N T . Eine 
Komposit-Konstruktion, die in 
der Praxis hielt, was wir uns in 
der Theorie von ihr versprochen 
hatten: Die beiden Holz/Potye-
ster-Prototypen, das ganze Jahr 
1973 hindurch unter härtesten 
Bedingungen gesegelt und gefor­
dert, wirkten auch nach einer 
langen Saison wie aus einem 
Guss. 

Schale (inkl. Schwertkasten), 
Schotten und Seitentanks des 
SWISS D I A M A N T sind aus ge­
schlossen-porigem Acryl-Plat-
ten-Sandwich gefertigt und mit 
einer zähen Aussen- und Innen­
haut aus Polyester versehen. 
Das Deck, aus 5 mm dickem,ge­
messenem Mahagoni-Sperrholz, 
ist vierfach lackiert, der Innen­
boden mit einer Antirutsch-

Farbe gestrichen. Die Schale ist 
in den Farben rot, hellblau, 
dunkelgrün, gelb und weiss er­
hältlich. Andere Schalen-Farben 
oder Teak-Deck gegen Aufpreis. 

Leicht und dennoch steif: 
Vollholz-Fireball 
SWISS AW 100 

Der SWISS AW 100 ist ein Voll­
holz-Boot, das alles hat, was 
Holzschiffe nun einmal schön 
macht: Den handwerklichen 
Finish und das von Natur aus 
schöne Baumaterial, das im Zei­
chen der Nostalgie-Welle immer 
mehr Freunde findet. 
Die Schale, nach einem neuen 
Verfahren in unserer Polyester-
Mulde gebaut, ist (unter Verwen­
dung von Glasfasergeweben) aus 
wasserfestem Mahagoni-Sperr­
holz gefertigt und mit A R A L -
DIT verleimt. (Die N A S A ver­
wendet beim Bau ihrer Raum­
kapseln das gleiche Klebe-Mate-
rial!) 

Durch diese Bauweise können 
wir nun dem Fireball-Segler ein 
Boot anbieten, das sehr leicht ist 
(Vermessung-Minimalgewicht 
von 80 kg) und sich dennoch 
über eine grosse Steifigkeit und 
Solidität ausweist. 
Das Deck des Fireball SWISS AW 
100 ist gleich vierfach ( ! ) 
lackiert, der Innenboden mit 
einer Antirutsch-Farbe gestri­
chen. Schalen-Farbe nach 
Wunsch. 

Füürbölle: Ein Fireball, der noch 
schneller ist als ein Fireball? 




